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Die Ursprünge der Burg gehen auf die Zeit um 1200 zurück, ca. 1208
ist in Urkunden erwähnt, dass der Graf von Bogen einen Burgpfleger
einsetzte. Der innere Mauerring ist mittelalterlich, die äußere
Zwingermauer entstand im 15./16. Jh.
1780-90 wurde das Gefängnis, jetzt Museum, zwischen den beiden
Mauerringen erbaut, das Pfleggericht und Rentamt, jetzt Gemeinde-
verwaltung, wurde umgebaut und verkleinert.
Die Steinbrücke über den Halsgraben ließ 1791 Freiherr von Asch
errichten. Wahrscheinlich 1812 stürzte der Bergfried ein, seine Steine
wurden aus der Zeit um 1200 datiert. (Staatl. Hochbauamt Landshut)

Auf dem 1710 skizzierten Kupferstich von Mi -
chael Wening ist der Bergfried zu sehen.

Aufgrund des schlechten Allge mein -
 zu standes der Burgmauer wurden auf
dem Gelände der ehemaligen Burg -
anlage und bei den Burgmauern in
Zusammenarbeit mit dem Staatl.
Hoch bauamt Landshut und dem Bau -
grundinstitut Klein & Winkelvoss
ein gehende geotechnische und stati-
sche Untersuchungen durchgeführt.
Dabei wurde festgestellt, dass Teile
der Burgmauer akut einsturzgefähr-
det waren.
Bei der Betrachtung der Mauer zeig -
te sich ein sehr inhomogenes Bild:
einige Wandbereiche wiesen bereits
eine deutliche Schiefstellung auf, in
anderen Bereichen waren sog. „Aus -
bauchungen” vorhanden.
Im Folgenden sollen Gründe, die mit
großer Wahrscheinlichkeit zur Insta -
bilität der Mauer geführt haben, auf-
gezeigt werden.
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Die Burgmauern sind bis zu 12 m
hoch, bis zu einer Höhe von 11 m
dienen sie als Stützmauer. In wei-
ten Bereichen sind sie 2-schalig
ausgeführt, d.h. innere Wand,
äußere Wand und dazwischen lose
Verfüllungen, z. T. mit Bauschutt.

Die Sanierung wurde in Abschnitten durchgeführt.
Der im Plan als „Wandbereich 1” bezeichnete
Abschnitt wurde in einem 3. Bauabschnitt saniert.

Die einzelnen Schalen bestanden
über große Flächen nur noch aus lose
zusammengefügten Bruchsteinen.
Der vorhandene Fugenmörtel hatte
seine erforderliche Festigkeit verlo-
ren. 
Dies war im Wesentlichen bedingt
durch das Sickerwasser, das von der
Burgseite (aus den Hofflächen und
den umliegenden Gebäuden) ständig
eindrang. Frostschäden und Aus -
schwemmungen waren weitere Fol -
gen des fehlgeleiteten Wassers. 
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Teilweise fehlte der Mörtel voll-
ständig als verbindendes Ele -
ment. Dies war allerdings erst
bei genauer Analyse der Mauern
erkennbar, da die Fugen ober-
flächlich durch Zementmörtel
verschlossen waren. 

Die Wände waren Ende 1997 in sich
nicht mehr ausreichend standsicher.
Als die Sanierung bereits beschlos-
sen und begonnen war, stürzte ein
Stück der Mauer ein!

Als weitere Ursa -
chen für die fehlende
Standsicherheit der
als Schwer gewichts -
mauern ausgebilde-
ten Wände sind Erd-
und Eisdruck zu nen-
nen.
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Darüberhinaus hat der pflanzliche Bewuchs mit z.T.
beträchtlichem Wurzeldruck den Zustand der Burg -
mauer negativ beeinflusst. Eine weitere Pro blematik
bestand darin, dass die Gründung z.T. nicht auf Fels,
sondern auf dem sogenannten Übergangshorizont
(also im Lockergestein) vorgenommen wurde. Die
für die Frostsicherheit notwendige Einbindetiefe
wur de nicht eingehalten. 
Auf Grund dieser Tatsachen musste gefolgert wer-
den, dass sich der Zustand der Mauer mit wachsen-
der Geschwindigkeit verschlechtern würde. Diese
Annahme hat sich auch im Laufe der 3-jährigen
Bauzeit voll bestätigt. Vorsorglich mussten wegen
des schlechten Zustandes der Mauern Wanderwege,
die um die Burgmauern führen, z.T. vorübergehend
gesperrt werden.
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Folgende wesentliche Sanierungs ar -
bei ten waren erforderlich:
Verhinderung des Wasserzulaufes
auf der Erdseite der Mauern bzw.
Ableitung von eindringendem
Was  ser.
Herstellung der „inneren Stand -
sicherheit” der Stützmauern durch
Vernadelung der einzelnen
Schalen (d.h. Einbau von Beweh -
rungsstäben) mit Verpressung der
Zwischenräume und der losen
Fugen. Durch diese Maßnahme
kann der gesamte Wand quer -
schnitt als homogen betrachtet
wer den.
Reduzierung des Erddruckes auf
die Stützwände durch Verpressen
des Erdreiches bzw. durch Einbau
von Stahlbetonstützelementen auf
den Wandrückseiten.
Verpressarbeiten im Bereich der
Fun damentsohlen zur Herstellung
ausreichender Frostsicherheit und
Verfestigung der lockeren Boden -
schichten. 
Teilweise Absenkung des
Gelän des zur Ab sturz -
sicherung sowie zur Re -
du zierung des Erd drucks.
Einbau von diagonal ver -
 laufenden Spann ankern
in den Turmbe rei  chen.
Zerstörerischer Bewuchs
wird entfernt, die ruinö-
sen Mauerkronen werden
neu aufgemauert.
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Die Sanierungsarbeiten wurden in
verschiedenen Bauabschnitten
durchgeführt. Einige Be reiche der
Mauern konnten wegen des sehr
schlechten Zustandes nicht mehr
saniert werden, sie mussten abge-
brochen und neu errichtet werden.
Für andere Bereiche waren nur
Sanierungen zur schöneren opti-
schen Gestal tung erforderlich.
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Es werden rd. 500 lfm bzw. 3000 m² Mauer -
werk bearbeitet. Die Sanierungen wurden
Ende 1997 begonnen und dauern bis 2000.
Es entstehen Kos ten von rd. DM 7,5 Mio.

(Staatl. Hochbauamt, Landshut)


